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Degustation III   Note von 1-6 
1. Bordeaux Moulis-Médoc 
Château Poujeaux 1995 
Cru Bourgeois 
CS 50% , Mer 40%, CF 5%, PV 5% 

2. Bordeaux Haut-Médoc 
Château Maucamps 1996 
Cru Bourgeois 
CS 50% , Mer 40%, PV 10% 

3. Bordeaux Listrac-Médoc 
Château Clarke 1999 
Cru Bourgeois 
CS 70% , Mer 30% 

4. Bordeaux Médoc 
Château Le Temple 2003 
Cru Bourgeois 
CS 60% , Mer 35%, PV5% 

 

Degustation V   Note von 1-6 
1. Bordeaux Pomerol 
Château de Sales 1996 
Mer 70%, CS 15%, CF 15% 

2. Bordeaux Canon-Fronsac 
Château Canon de Brem 1996 
Mer 65%, CF 30%, Mal 5% 

3. Bordeaux St. Emilion 
Château Monbousquet 1995 
Grand Cru Classé 
Mer 50%, CF 40%, CS 10% 

4. Bordeaux Fronsac 
Château Haut-Mazeris 1979 
CS 65%, Mer 30%, CF 5% 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

Degustation I   Note von 1-6 
1. Bordeaux AC 
Château Laronde Desormes 1995 
Mer 40%, CS 30%, PV 10%, CF 10%, Mal 10%  

2. Bordeaux Supérieur 
Château La Gravette des Lucques 2002 
Mer 100%  

3. Bordeaux Supérieur 
Château Beau Rivage 2001 
Mer 60%, CS 15%, PV 15%, CF 5%, Mal 5%  

Degustation II   Note von 1-6 
1. Bordeaux Premières Côtes de Blaye 
Château Segonzac 2001 
Mer 60%, CS 20%, CF 10%, Mal 10%  

2. Bordeaux Premières Côtes de Blaye 
Château Bourdieu 2005 
Mer 67%, CS 30% 

3. Bordeaux Côtes de Castillon 
Château Lapeyronie 2000 
Mer 60%, CS 40% 

4. Bordeaux Graves 
Château Le Bourdillot 2000 
Cuvée Prestige 
CS 63%, Mer 37% 
 

Degustation IV   Note von 1-6 
1. Bordeaux Saint-Julien 
Clos du Marquis 1994 
Zweitwein von Leoville de Las Cases 
CS 60%, Mer 38%, PV 2% 

2. Bordeaux Pauillac 
Carruades de Lafite 1997 
Zweitwein von Lafite Rotschild 
CS 75% , Mer 25% 

1. Bordeaux Margaux 
Pavillon Rouge de Chateau Margaux 1995 
Zweitwein von Château Margaux 
CS 75%, Mer 20%, CF 2%, PV 3% 

4. Bordeaux Saint Estèphe 
Les Pagodes de Cos 1998 
Zweitwein von Cos d’Estournel 
CS 60% , Mer 38%, PV 2% 
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Verkostungsschema (stark vereinfacht) 

 
Aussehen 

 

 Farbe - purpur, rot, bräunlichrot 
Farbintensität - wäßrig, hell, mittel, tief, dunkel 

 Klarheit - blind, stumpf, trüb, Schwebeteilchen enthaltend, klar, funkelnd 
Konsistenz/Viskosität - Alkohol, Zuckergehalt und Extrakt : spritzig, dünn, normal, dick, ölig 

 
 

Geruch 
 

Allgemeiner Eindruck - aromatisch, bukettreich, neutral, sauber, klar, ansprechend, groß, stichig 
Fruchtaroma - junge, unreife Weine : fehlend, schwach, kräftig, typisch 
Bukett - ältere, reife Weine : unangenehm - angenehm, schwach - mannigfaltig, stark 

 
 

Geschmack 
 

Der erste Eindruck im Mund 
  

Süsse - geschmeidig, gefällig, samtig, weich, schwer, süss, ölig, trocken, halbtrocken, lieblich, likörartig 
Säure - kratzig, grasig, grün, erfrischend, ausgeprägt, hart, beißend 
Tannin oder Gerbstoff - adstringierend, scharf, hart, bitter, rauh, herb, weich 
 

Der Geschmack während der Wein im Mund ist 
 

Körper - Dichte und Viskosität : dünn, schwach, leicht, mittel, körperreich, schwer, breit, wuchtig 
Fruchtaroma - fehlend, schwach, kräftig, typisch 
 

Der Nachgeschmack 
 

Abgang - schwache Nachempfindung, erfreulich, anhaltend, nachhaltig 
Ausgewogenheit - unausgewogen, gutes Gleichgewicht, fein, rund, vollendet 

 
  

Gesamteindruck   

Charakter - schlecht, plump, rauh, charakterarm, gefällig, erfreulich, edel, rassig, fein, vorzüglich 
 Potential - Reifezustand und Entwicklungspotential 
 Klassifikation - bei Blindproben : Anbaugebiet, Qualität, Rebsorte, Jahrgang, Produzent 

 
 

„Die meisten Weine haben eine mehr oder weniger angenehme, aber einfache Geruchsverbindung von  
Trauben und Gärung und manchmal Faßholz aufzuweisen, die man allgemein als weinig bezeichnet. (...) 
Die klassischen Sorten prägen dem Geruch des Weins alle ihre unverkennbaren Stempel auf. Durch zunehmendes 
Alter wird er vom frischen Traubengeruch, den man Aroma nennt, zu einem komplexeren, weniger genau 
definierbaren, dafür aber viel angenehmer empfundenen Duft gewandelt. Dieser Duft der  
Reife wird in Analogie mit den verschiedenen Düften eines Blumenstraußes als Bukett bezeichnet. (...) 
Das Wesen eines feinen Buketts ist, das man es nicht genau beschreiben kann.“ (Hugh  Johnson) 
Als Bouquet bezeichnet man „ (...) die Gesamtheit der Düfte eines Weins.“ (Jancis Robinson) 
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Geruchsgruppe Art innerhalb der Geruchgruppe (Auswahl) 
 
 

fruchtig  Südfrüchte (Zitrone, Mandarine, Orange, Papaya, Mango, Ananas, 
Banane, Feige), Trockenobst (Rosinen, Korinthen),  
Steinobst (Kirsche, Pflaume, Schlehe, Mirabelle)  
Baum- und Strauchobst (Aprikose, Quitte, Pfirsich, Birne, Apfel, 
Heidelbeere, Johannisbeere, Himbeere, Brombeere, Holunderbeere),  
Nüsse (Mandel, Pistazie, Haselnuss)   
 
 

blumig  Blüten / Blumen, Melisse, Kamille, Nelke, Lavendel,  
Holunder, Jasmin, Rose, Veilchen 
 
 

rauchig  Röstaromen (Croutons, Karamel, Kaffee) 
Verbranntes, Gebratenes, Tabak, Heu 
 
 

holzig  Eiche, Akazie, Zeder, Tanne, Rosenholz, Sandelholz, Zigarrenkiste 
 
 

pflanzlich  Kräuter, Farn, Moos, Gras, Kresse, Tee  
 
 

erdig  Pilze, Staub, Beton, Muff, Kreide, feuchte Erde 
 
 

würzig  Lakritz, Minze, Ingwer, Muskat, Senf, Dill, Trüffel, Zimt, Pfeffer 
Thymian, Estragon, Majoran 
 
 

balsamisch Harz, Kiefer, Terpentin, Weihrauch, Vanille 
 
 

animalisch Fell, Moschus, Fleisch, Schweiß, Fett, Eiweiß, Wild 
 
 

microbiologisch Milchsäure, Buttersäure, Sauerkraut, Hefe, Stallgeruch 
 
 

caramelisiert Butter, Honig, Melasse, Schokolade, Sojasauce 
 
 

chemisch Äthylalkohol, Petroleum, Schwefel, Teer, Gummi, Jod, Chlor 
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Rebsorten (kleine Auswahl) 
 
Merlot (F) – Merlot Noir  
Erbringt duftige, pflaumenwürzige, fruchtige und säurearme Weine. 
Bevorzugt feuchte, kühle und lehmige Böden. Frühreifend. 
Grundlage für Pomerol und St. Emilion und wichtiger Verschnittpartner für alle großen Medoc-Weine. 
Cabernet-Sauvignon (F) -  
Erbringt tieffarbige, charaktervolle und gerbstoffbetonte Weine mit großem Reifepotential. C-S geprägte 
Weine haben einen eigenen, unverkennbaren Geschmack : Schwarze Johannisbeere, Brombeere, dunkle 
Kirsche und Pflaume sind charakteristische Fruchtnuancen. Oft würzig (Paprika und Kräuter) mit einem 
Duft nach Zedern- und Eichenholz, nach Zigarrenkiste und Leder. 
Anspruchslos bezgl. des Terroirs, am besten aus wasserdurchlässigen Kalkböden (Medoc). Spätreifend. 
Kleine, harte und dickschalige Beere. Ausbaumethoden entscheidend für den Charakter des Weins. 
Grundlage für alle großen Rotweine aus dem Medoc. 
Malbec (F) – Côt, Pressac, Auxerrois (bis zu 400 weitere Synonyme) 
Erbringt tieffarbige, üppige und füllige, gut strukturierte und langlebige Weine (v.a. aus Argentinien). 
Anfällig für Verrieseln, Frost, Falschen Mehltau und Fäule, daher aus Bordeaux überwiegend 
verschwunden. Unter dem Namen Côt in Westfrankreich verbreitet (v.a. an der Loire). Wenig im 
Südwesten (Bergerac, Buzet, Bourg, Blaye).  
Petit Verdot (F) 
Erbringt tieffarbige, konzentrierte, tanninreiche und oft würzige Weine. Reift noch später als Cabernet-
Sauvignon daher schwierig und weitgehend verschwunden obwohl hohe Qualitäten erzeugt werden 
können. Kleine, harte und dickschalige Beere.  
Cabernet Franc (F) – Bouchet, Breton 
Erbringt in der Regel hellere, leicht bis mittelschwere Weine mit einer gut zugänglichen Frucht und oft 
kräuterhaftem Aroma. Erinnert manchmal an Bleistiftschabsel. Kann in Abhängig des Ausbaus durchaus 
majestätisch wirken (Cheval Blanc / San Cresci). Frühreifend. Bevorzugt kühleres Binnenlandklima.  
Weit verbreitet in Südwestfrankreich und an der Loire. International verbreitet. 
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Bordeaux (Médoc & Haut-Médoc) 
Auf den verschiedenen Böden wie Kalk, Ton oder Lehm mit gut 
wasserdurchlässigen Kiesanteilen und dem feuchten, relativ heißen Klima 
mit vielen Sonnenstunden wachsen vor allem die Rebsorten Cabernet 
Sauvignon, Cabernet Franc, Merlot und Petit Verdot. Der bordelaiser 
Tradition entsprechend werden die Weine selten reinsortig ausgebaut, 
sondern aus zwei, drei oder vier Rebsorten komponiert. Die Médoc-Weine 
reifen etwa 12 bis 18 Monate im Barrique, dem typischen bordelaiser 
Eichenfass. Die Trinkreife der Weine variiert je nach Jahrgang, als 
Durchschnittswert gilt eine Mindestlagerzeit von drei bis fünf Jahren. Bei 
richtiger Pflege können einige Jahrgänge oder Châteaus sogar 50 Jahre und 
mehr gelagert werden.  
Um den vielfältigen Terroirs der Médoc-Region Rechnung zu tragen, hat 
man sie in acht Appellationen unterteilt. Dabei gibt es zum einen zwei 
regionale Appellationen Médoc und Haut-Médoc, die zusammen über 60% 
der Weinberge ausmachen, zum anderen sechs Gemeindeappellationen 
(Margaux, Moulis-en-Médoc, Listrac-Médoc, Saint-Julien, Saint-Estèphe 
und Pauillac). Die Bezeichnung Médoc steht also zum einen für die gesamte 
Region und zum anderen für die nördlichste und zugleich größte 
Appellation. 
In der Médoc-Hierachie gibt es 60 Crus Classés, die etwa 20% der 
Gesamtproduktion ausmachen. Es folgen die rund 400 Crus Bourgeois, an 
die 300 Crus Artisans und schließlich Genossenschaftsweine. Die Einteilung 
der Crus Classés stammt aus dem Jahre 1855 und gilt als die älteste 
Klassifizierung der Welt.  
Diese Bordeaux-Klassifizierung erfuhr bisher nur eine einzige Änderung. 
Im Jahre 1973 wurde auf jahrzehntelanges Betreiben des Baron Philippe de 
Rothschild sein Château Mouton-Rothschild von der zweiten in die erste 
Cru-Classé gereiht. Mit der einzigen Ausnahme des Château Haut-Brion (im 
Bereich Graves) sind in dieser Liste nur Châteaux aus dem Médoc enthalten. 
Das System besteht aus fünf Klassen : Premier Cru Classé (5), Deuxiéme 
Cru Classé (14), Troisième Cru Classé (14), Quatrième Cru Classé (10), 
Cinquième Cru Classé (18). Innerhalb der fünf Klassen gibt es keine 
Rangordnung.  
Neben den Spitzengewächsen gibt es im Médoc die Crus Bourgeois, die 
insgesamt 53 % der Produktion ausmachen. Der Begriff der "bürgerlichen 
Gewächse“ geht auf das Mittelalter zurück, als durch Handel reich 
gewordenen Bürgern - bourgeois - das Privileg zuteil wurde, eigene 
Ländereien zu erwerben.  
Das milde Klima im gesamten Bereich des Médoc, der an vielen Stellen 
vorhandene karge und tiefe Kiesboden, der die Rebstöcke zwingt, ihre 
Wurzeln tief in die Tiefe zu treiben und der gute Wasserabzug im Boden 
bieten ideale Voraussetzungen für den Weinbau. Trotz der Nähe zum 
Atlantik ist das Klima nicht feucht, denn die vielen Kiefernwälder schirmen 
gegen Winde und Regen aus dem Westen ab.  

Bordeaux (Graves/Pessac-Léognan) 
Der Name Graves kam erst im Mittelalter auf und leitet sich vom 
kieshaltigen Boden (terre graveleuse) ab. Dieser Kies hat unterschiedliche 
Farbe, Form und Korngröße, und auch sein Ursprung ist verschieden. Doch 
wie im Médoc sorgt er für beste Wasserdruchlässigkeit und 
Wärmespeicherung. Cabernet-Sauvignon ist die Haupttraube für den 
Rotwein, gefolgt von Merlot. Die Weine zeigen einen höchst ausgeprägten 
Charakter, der manchmal als rauchig oder leicht erdig bezeichnet wird und 
im Alter Tabaknoten annimmt. Für den Bereich Graves gibt es seit 1959 
eine eigene Klassifikation : Insgesamt 16 Château dürfen sich Cru Classé 
nennen. 

Bordeaux (Margaux) 
Zur Appellation Margaux zählen auch die Orte Arsac, Cantenac, Labarde 
und Soussans. Die Böden bestehen aus einer flachen Schicht von grobem 
Kies über einem mit Kalkstein vermischten Feinkies-Unterboden. Die 
Rebsorte Cabernet Sauvignon hat den größten Anteil in den jahrzehntelang 
lagerfähigen Rotweinen, aber es gibt auch bis zu 50% Merlot in einzelnen 
Weinen. Margaux steht für Eleganz und hat etwas eindeutig feminines, 
duftiges. Aber wie auch in den anderen großen Gemeinde-Appellationen des 
Bordelais, gibt es eine breite Vielfalt unterschiedlicher Wein-Stile in 
Margaux. 

Bordeaux (Saint-Estèphe) 
Es ist die nördlichste Gemeinde im Médoc, knapp 50 Kilometer nördlich 
von Bordeaux. Der lehmige Unterboden über einer eisenhaltigen 
Steinschicht besteht aus Ton, mit Steinen vermischtem Lehm und Kalk. 
Auch hier gibt es einen hohen Kiesanteil. Die Böden sind fruchtbarer als in 
den südlichen Gemeinden. Die tanninreichen, farbintensiven und 
langlebigen Rotweine aus St-Estèphe wirken, vor allem in ihrer Jugend, 
etwas rustikaler als ihre finessenreichen südlichen Nachbarweine. Aber vor 
allem die Weine von Cos, Montrose, Calon-Ségur und Lafon-Rochet 
entwickeln sich nach einigen Jahren Flaschenreife superb.  

 
 
 
Bordeaux (Saint-Emilion) 
Die Weinbaugebiete auf dem „Rechten Ufer“, also östlich und nördlich der 
Dordogne und der Gironde, werden auch unter dem Namen Libournais 
zusammengefasst. Die Bereiche St-Emilion, Pomerol und Fronsac und die 
um sie herum gescharten schlichteren Appellationen sind eher der 
Hafenstadt Libourne als der Großstadt Bordeaux zugewandt. Der Bereich 
Saint-Emilion umfasst die Appellationen Saint-Emilion, Saint-Emilion 
Grand Cru, Montagne Saint-Emilion, Lussac Saint-Emilion, Puisseguin 
Saint-Emilion und Saint-Georges Saint-Emilion. Diese sechs Appellationen 
bilden das Collège des Vins du Saint-Emilion 
Das Weinbaugebiet Saint-Emilion ist vor allem durch eine große Vielfalt 
geprägt: Vielfalt der Landschaften, Vielfalt der Böden, Vielfalt der Weine. 
Ganz gleich, aus welcher Himmelsrichtung man sich Saint-Emilion nähert, 
die Schönheit der Landschaften begeistert immer wieder : malerische Dörfer 
und idyllische, gewundene Sträßchen führen quer durch das etwa 9.500 ha 
große Gebiet. Und überall bietet sich von Hängen, Terrassen und 
Felsvorsprüngen ein herrlicher Ausblick über ein ganzes Meer von 
Weinbergen, in denen verstreut hier und da ein Haus, ein Château oder ein 
kleines Wäldchen liegen. Ein Muss für jeden Bordelais-Besucher. 
Auch die Böden tragen zur Vielfalt von Saint-Emilion bei: Lehm-Kalk-
Hänge, Kalk-Plateaus, kiesige oder sandige Terrassen. Die vorherrschende 
Rebsorte ist der fruchtige, geschmeidige Merlot, daneben werden aber auch 
Cabernet Franc, Cabernet Sauvignon und Malbec angebaut. Die Böden und 
das etwas kontinentalere Klima als im westlich liegenden Médoc erbringen 
naturgemäß auch unterschiedlichste Weintypen. 
Saint-Emilion war Wegbereiter für die Qualitätskontrolle durch Verkostung. 
Bereits seit 1950 muss jeder Wein, der den Namen Saint-Emilion oder 
Saint-Emilion Grand Cru Classé tragen will, zunächst von einer 
Expertenkommission gutgeheißen werden. Etwa alle zehn Jahre wird aufs 
neue geprüft und ggfs revidiert oder erweitert. Im Jahre 1996 wurden 68 
Châteaux klassifiziert. Die Spitze halten 13 als Premiers Grands Crus 
Classés eingestufte Chateaux. Diese 13 widerum teilen sich in zwei Gruppen 
: Premier Grand Cru Classé A (Ausone und Cheval blanc) und Premier 
Grand Cru Classé B für die übrigen 11 Châteaux.  
Darunter folgen 55 als Gands Crus Classés eingestufte Weingüter. Mit 
wenigen Ausnahmen kommen alle Crus Classés aus der Gemarkung St-
Emilion. Zusätzlich gibt es hunderte von nicht in der Klassifizierung 
enthaltenen Grands Crus. Das Recht auf Benützung dieser AC muss jährlich 
neu beantragt werden. Bedenkt man, dass in Burgund die allerbesten 
Spitzenlagen als Grands Crus und die zweitbesten als Premiers Crus 
bezeichnet werden, dann ist wohl zu begreifen, dass einige Konfusion 
herscht. 

Bordeaux (Pomerol) 
Die Rebflächen des Pomerol liegen in unmittelbarer Nachbarschaft von 
Libourne. Anders als Saint-Emilion kann Pomerol nicht durch 
landschaftliche Vielfalt bestechen. Die kaum 800 Hektar große Appellation 
bietet nur flaches Land. Nimmt man noch die sich nördlich an Pomerol 
anschließende Zone Lalande-de-Pomerol hinzu, ergibt sich eine Fläche von 
nicht ganz 2000 Hektar. Lalande-de-Pomerol ist ein so genannter Satellit der 
Prestige-Appellation Pomerol.  
Auf den lehm- und kalkhaltigen Böden trumpft der Merlot noch stärker auf 
als in Saint-Emilion. Die Bodenzusammensetzung fördert die Erzeugung 
von schön dunklen, fruchtreichen und geschmeidigen, vollmundigen 
Weinen. Hinzu kommt ihre angenehme Neigung, sich rascher zu entfalten. 
Die Durchschnittsqualität der Pomerol-Weine ist hoch. Erstaunlicherweise 
gibt es in Pomerol keine Cru-Klassifizierung. Es wird aber eine Gruppe von 
Weingütern als Elite und sinngemäß als Premier Crus anerkannt 

Bordeaux (Fronsac & Canon-Fronsac) 
Westlich von Saint-Emilion und Pomerol liegen Fronsac (1350 ha) und 
Canon-Fronsac (380 ha). Bis weit in das 19. Jahrhundert waren die Weine 
aus Fronsac bedeutender als jene vom heute dominierenden Nachbarn 
Pomerol. Die Bodentypen gehen von fruchtbarem Schwemmland an den 
Flussufern bis zu Kalk und kalkhaltigem Lehmboden in den besseren Lagen. 
Wie in Pomerol und St-Emilion ist Merlot die Haupttraube. Die meisten 
geben etwas Cabernet Franc und Cabernet Sauvignon bei. Die Weine sind 
qualitativ sehr unterschiedlich : In Bestform superb mit kräftigen aber schön 
integrierten Tanninen und ansprechendem, vollmundigem Gefüge. Im 
schlimmsten Fall nicht weiter bemerkenswert : ausgesprochen leicht und 
mager, mit harter Säure und Schärfe. Es ist wichtig zu wissen, wem ein 
Château gehört und wie dort der Wein bereitet wird, wenn man keine 
Entäuschungen erleben will. Wie in Pomerol gibt es keine Cru-
Klassifizierung.  
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